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Jeannette Oholi, geb. 1989, ist Postdoc Fellow am Dartmouth College, USA. Sie

promovierte zu Schwarzer europäischer Gegenwartsliteratur an der Justus-Liebig-

Universität Gießen. Ihre Forschungsschwerpunkte sind Schwarze deutsche und

europäische Literatur sowie Popkultur, insbesondere Schwarze deutsche Lyrik.
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Fürmeine Kompliz*innen

 

Prinzipien in Frage stellen, das heißt vielleicht kämpfen und träumen

zugleich. Ich glaube nicht, daß der Kampf und der Traum sich gegenseitig

ausschließen.

Édouard Glissant, Kultur und Identität. Ansätze zu einer Poetik der Vielheit, S. 69
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